Zwei Termiten aus Sinai, 
mit Beschreibung der neuen Art Kalotermes sinaicus. 


Von 


N. A. KEMNER. 


Von »the Imperial Institute of Entomology», British Museum, 
hat mir Director Sir G. A. K. Marshall freundlichst zwei Termiten- 
Arten aus Sinai, Palestina, zur Bestimmung übersendet, und ich 
lege hier das Resultat der Untersuchung derselben als einen Beitrag 
zu der sehr wenig bekannten Termiten-Fauna der betreffenden Ge- 
gend vor. 

Die beiden Arten haben sich als zu der niedrigsten Termiten- 
stufe gehörig erwiesen, indem die eine, die leider nur in der Ar- 
beiterform vorliegt, sich als eine Hodotermitide, eine Anacanthotermes- 
Art, erwiesen hat, während die andere eine Kalotermitide aus dem 
Genus Kalotermes s. str. ist. Beide sind aus Sleepers gesammelt 
und scheinen somit für den Eisenbahnenbetrieb von Interesse 
zu sein. 


Fam. Hodotermitidae. 


Anacanthotermes ochraceus Burmeister. (?) 

Nur Arbeiter von zwei Grössen, sowie einige Larven liegen 
vor. Die grösseren Arbeiter stimmen gut mit den für ochraceus 
mitgeteilten Einzelheiten. Die Köpfe sind also etwa 3 mm breit, 
die Antennen ca. 27-gliedrig u. s. w. 

Fundorte: Gilban Sinai. Dist. Eng. P. R. Lydda. "ix, 1929. 
»From sleepers». 

Bemerkung: Die Art ochraceus hat im nördlichen Afrika eine 
weite Verbreitung und ist schon aus Ägypten, Tunis, Algier, Biskra 
u.s. w. bekannt. Dass möglicherweise diese Art also auch in Sinai 
vorkommt, scheint mir nicht befremdend. 


Fam. Kalotermitidae. 


Kalotermes sinaicus n. sp. 


Soldat: Vom gewöhnlichen Aalotermes-Habitus, mit einem sehr 
langen parallel-seitigen Kopfe. Die Farbe ist gelblich braun, mit 
braunrotem Kopfe und schwarzen Mandibeln. 


7— 32206. Entomol. Tidskr. Arg. 53. Hätte 2. (1932). 
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Die Behaarung ist sehr spärlich. 

Der Kopf (Fig. I) ist ungewöhnlich lang, ohne Mandibeln etwa 
doppelt länger als breit. Die Seiten sind gerade, parallel, mit fast 
recht-winkeligen Vorderecken. Die Oberseite des Kraniums ist ein 
wenig abgeplattet, nach vorn bis kurz hinter die Antennen gerade 
verlaufend, wo sie unter Bildung von sehr niedrigen, kaum bemerk- 
baren Stirnhöckern bis zum Clypeus schief abfällt. Die Stirn ist 
zwischen diesen sehr niedrigen, abgerundeten Stirnhöckerchen mit 
zwei schief nach vorne divergierenden Linien versehen, zwischen 
denen zuerst eine schwache dreieckige Erhöhung liegt, dann eine 
mit 4—5 Querstrichen versehenes Frontalfeld folgt. Die vorderste 
Querfurche verläuft zwischen den oberen Mandibelkondylen, wo 
etwa das flache Clypeobasale anfängt. Das Labrum ist trapezoid, 
1⁄3 breiter als lang, zur Spitze recht viel schmäler als an der Basis, 
mit einigen langen Borsten im vordersten Teile. 

Augen kommen nicht vor. 

Die Antennen (Fig. III) sind an den Vorderecken des Kraniums 
vor je einer hohen herausstehenden, gebogenen Liste, die ober und 
hinter der Antenne verläuft, befestigt. Vor denselben läuft erst eine 
schiefe Einsenkung, dann erweitert sich das Kranium zu einem unteren 
Antennnenhöcker, der die Vorderecke des Kraniums bildet. Von 
den basalen Antennen-Gliedern (die vorliegenden Soldaten haben 
alle defekte Antennen) ist das erste das grösste. Das 2. Glied ist 
nur halb so lang wie das ı. Glied, zylindrisch, viel schmäler. 
Das 3. Glied ist ein wenlg kürzer als das 2. Glied, basal verengt. 
Das 4. Glied ist deutlich dicker und ein wenig länger als das 
3. Glied. 

Die Oberkiefer sind kurz und stark, zur Basis verengt, mit 
gerundeten hinteren Aussenecken, ohne deutliche Höckerbildung. 
Der rechte Kiefer hat zwei grosse, vorn abegrundete Zähne, von 
denen der untere nur wenig ausserhalb der Oberlippe reicht. Der 
linke Kiefer hat die 3 für Kalotermes charakteristischen Zähne. 
Der äusserste ist einfach, die zwei basalen seicht geteilt, so dass 
an diesem Kiefer zusammen 5 Spitzen zu sehen sind. 

Die Unterseite des Kraniums (Fig. II) ist an den Seiten mit 
einer Skulptur von feinen Querriefen versehen. Sie hat eine in 
der Mitte sehr schmale, vorn erweiterte Gularpartie. Hinten läuft 
sie in der Mitte dreieckig aus (getrocknet erscheint dieser Zipfel 
mehr gerundet). 

Das Pronotum (Fig. I) ist deutlich breiter als der Kopf, ca. */ 
kürzer als breit. Die Form ist trapezoid, nach hinten verschmälert. 
Der Vorderrand ist recht tief winkelig ausgeschnitten. Die Seiten 
sind in der Mitte fast gerade. Der Hinterrand ist abgerundet, in 
der Mitte seicht ausgerandet. 
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Fig. 1. Kalotermes sinaicus n. sp. Soldat. 
I Der Kopf und Thorax von oben. Die natürliche Länge des Kopfes mit den 
Mandibeln 4,65—4,90 mm. II Der Kopf und Prothorax von unten. III Die An- 
tenne des Soldaten. IV Das Vorderbein. V Das Mittelbein. VI Das Hinter- 
bein. (Das Vorderbein und das Hinterbein ist ein wenig mehr vergrössert als das 
Mittelbein.) 
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Meso- und Metanotum sind etwa so breit wie das Pronotum, 
aber viel kürzer. Ihre Hinterränder sind gerade. 

Die Beine (Fig. IV—VI) sind sehr kurz und kräftig mit stark 
erweiterten mittleren und hinteren Coxen. Die Schenkel, besonders 
die der Hinterbeine, sind auch stark verdickt. Die Tibien der 
Vorderbeine sind kürzer als die Schenkel. An den Mittelbeinen 
sind sie so lang wie die Schenkel, an den Hinterbeinen schliess- 
lich ein wenig länger als dieselben. Sie sind an der Spitze mit je 
drei starken, schwarzen Sporen versehen. Die Tarsen enden mit 
zwei gebogenen, zur Spitze schwarzen Klauen. 

Die Abdominalsegmente sind fast gleichbreit, nicht geschwollen, 
die Cerci sehr kurz. 

Von den 5 vorliegenden Soldaten hatten 4 die folgenden 
Masse: 


Körperlänge .... . 11.50 mm 10.00 mm 11.75 mm 8.00 mm 
Kopf mit Oberkiefern . 4.99» 4.65 490 z 346 > 

Kopf ohne Oberkiefer . 3.36 > 3-36 ® 346 > 2.33 > 

Kopfbreite . . : a n a 1.69 >? 1.63 Lan > 1.38 >» 

Breite des Pronotums . 1.94 1.82 2.00 Lu > 

Länge des Pronotums . 123 > == = = 


Das letztgenannte Stück (rechts in der Tabelle) weicht von den 
übrigen durch seine kleinen Masse bedeutend ab. Vielleicht repräsen- 
tiert es eine kleine Soldatenform. Es kann aber möglicherweise 
auch aus einer schlecht ernährten Larve herstammen und nur eine 
Hungerform des gewöhnlichen Soldaten sein. 

Arbeiter: So genannte Arbeiter, d h. Larven von verschiedener 
Grösse liegen vor. Sie sind wie gewöhnlich weisslich, wenig chi- 
tinisiertt. Die Antennen haben wegen des in Teilung begriffenen 
dritten Gliedes, das mit mehreren kleinen Chitinringen versehen ist, 
eine unbestimmte Anzahl von Gliedern. 

Fundorte: Gabr. Amir, Sinai. Dist. Eng. P. R. Lydda. »From 
sleepers». "5/3 1929. 

Bemerkung: Diese neue Art erinnert recht viel an den seit 
langem aus den Mittelmeerländern bekannten Kalotermes flavi- 
collis F. Von dieser Art, die Hagen, Grassi & Sandias und Sjö- 
stedt erwähnen und studieren, aber bis jetzt leider noch nicht 
deutlich genug beschrieben haben, unterscheidet sie sich aber durch 
verschiedene Charaktere. Von dem von Hagen und nach ihm 
von Sjöstedt beschriebenen Soldaten des favicollis weicht sinaicus 
durch die Abwesenheit der Augen sofort ab. Weiter sind die Ober- 
kiefer anders gezähnt und haben an der Aussenseite nicht den 
basalen Höcker, den Hagen für favicollis durch seine Figur (Mono- 
graphie der Termiten. ' Tab. 1, Fig. 12) besonders hervorhebt. 
Dazu sind die Antennen anders gegliedert. Das 3. Glied wird 


N. A. KEMNER: ZWEI TERMITEN AUS SINAI QI 


bei flavicollis stets als grösser als die umgebenden Glieder be- 
schrieben und von Grassi & Sandias auch so abgebildet (Grassi & 
Sandias 1893, Tav. 1, Fig. 19—22) während bei sinaicus dieses 
3. Glied deutlich kleiner als das 4. ist u. s. w. 
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